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für Stadt und Land.
Jn der Expedition des Couriers. Unter Verantwortlichkeit der Verlags- Expedition

mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die fär den Courier beſtimmten Mittheilungen, Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers

(bei Schwetſchke) zu richten. JVo. 41. e Halle, Dienstag den 18. Februar 1845.
Hierzu eine Beilage.

Deutſchland. ten zu vermindern, feſtgehalten und weiter verfolgt werden.
Merſeburg, d. 12. Februar 1845. Uebrigens war die Verſammlung mit der Beſichtigung der

(Offizielle Mittheilung.) Taubſtummen- Anſtalt in Weißenfels einverſtanden, geneh-
Die heutige dritte Plenar- Sitzung wurde, nach Ver- migte aber auch noch die als zweckmäßig in Anregung ge

leſung des Protokolles uber die vorige Sitzung, von dem brachte gleichzeitige Beſichtigung der Taubſtummen Privat
Herrn Landtags Marſchall durch Mittheilung eines Schrei- Unterrichts- Anſtalt in Halle.
bens des Herrn Landtags-Kommiſſarius, die Wahl eines per- Es folgte nun von dem Direktor des erſten Ausſchuſſes
manenten Ausſchuſſes betreffend, eroffnet.

Es hieß darin daß die Dauer der Wirkſamkelt des bel
dem vorigen Landtage gewählten permanenten Ausſchuſſes
durch den Zuſammentritt des jetzigen Landtages erloſchen und
daß demnach eine neue Wahl baldigſt vorzunehmen ſel. Die
Verſammlung wunſchte, dieſe Wahl bis zu Ende des Land-
tages verſchieben zu köönnen, damit die LandtagsAbgeordne-
ten ſich erſt einander näher kennen zu lernen Gelegenheit
hätten. Da jedoch die neuen Wahlen noch während der
Dauer des Landtags die Beſtätigung Sr. Majeſtät des Köo
nigs erhalten müſſen, ſo konnte die Verſchiebung der Wahl
nur bis etwa in die Mitte der Landtags-Dauer nachgelaſſen
werden.

Sodann wurde der Direktor des ſechsten Ausſchuſſes,
welcher ſich mit den Angelegenheiten wegen der Taubſtum-
men Anſtalten zu beſchäftigen hat, aufgefordert, der Ver-
ſammlung mitzutheilen, welchen Gebrauch der Ausſchuß von
der ihm gegebenen Erlaubniß, die gegenwärtige Einrichtung
der Taubſtummen- Schulen und deren Leiſtungen an Ort und
Stelle zu prufen, zu machen gedenke.

Dieſe Mittheilung ſprach ſich dahin aus daß der Aus-ſchuß geſonnen ſei, das Tag ſtummen Jnſtitue zu Weißenfels,

unter Begleitung des Herrn Regierungs und Schulrathes
Dr. Trinkler, in Augenſchein zu nehmen.

Die Verſammlung verwahrte ſich dabei ausdrücklich da
gegen daß der Ausſchuß nicht von der Anſicht ausgehen
durfe, das ganze Taubſtummen, Erziehungs und Verpfle
gungsweſen auf die Provinz zu ubernehmen. Vielmehr müſſe
die Abſicht des vorigen Landtages, die Taubſtummen-Anſtal-
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der Vortrag über den Entwurf einer Verordnung, das po
lizeilicheVerfahren gegen das Geſinde betreffend.

Es wurde dabei hervorgehoben, daß dieſe Verordnung
im F. 1. feſtſetze, wie bei allen Streitigkeiten zwiſchen Herr

ſchaft und Geſinde gegen die von der Polizei Behörde vor
läufig zu gebende Entſcheidung die Berufung auf den Weg
Rechtens vorbehalten bleibe, und wurde dieſes als zweckma
ßig anerkannt. Zugleich wurde aber auch ein von dem Aus-
ſchuſſe zu dieſem H. beantragten Zuſatz angenommen, nämlich:

„Sämmtliche in der Geſinde- Ordnung vom 8. Novbr.
1810 verordnete Strafen ſind von der PolizeiBehoörde
feſtzuſetzen und zu vollſtrecken.“

Bei F. 2, welcher alternativ eine Geld oder Gefängniß-
ſtrafe in ſolchen Fällen beſtimmt, in welchen die Herrſchaft
befugt iſt, das Geſinde ſofort zu entlaſſen, von dieſer Be-
fugniß aber keinen Gebrauch machen will, vermißte man die
Angabe, wem dieſe Geldſtrafe zu Theil werden
ſolle. Ein Vorſchlag, dieſe Geldſtrafen zu einer Ptramien-
Kaſſe, zur Belohnung des guten Geſindes, zu benutzen wurde
nach näherer Beleuchtung der damit verbundenen Schwierig-
keiten wieder fallen gelaſſen. Sodann wurden Gruünde, einer
Seits dafur, daß dieſe Geldſtrafen der Polizei-Obrigkeit, an
derer Seits dafur, daß ſie der Armenkaſſe zufließen mußten,
angefuhrt, und nach einer längern Diskuſſion gelangte man
durch Abſtimmung zu dem Beſchluſſe: daß eine Beſtimmung
daruber, wem dieſe Geldſtrafe zufalle, höheren Orts nicht
beantragt werden ſolle.

Der H. 3. ertheilt denjenigen, denen die Polizei Ge
richtsbarkeit zuſtehet, und die ſolche perſönlich ausüben, ſo



wie auch deren Stellvertretern, die Befugniß, ihr eigenes
Geſinde in Hauen der Wlderſetzlichkeit 2c. vorläufig, auf die
Dauer von längſtens 24 Stunden, zu verhaften.

Dieſer S. fand bei einem Theile der Verſammlung leb-
haften Beifall.

Ein anderer Theil aber hielt denſelben fur ſehr bedenk-
lich und gefährlich. Es wurden die Grunde fur und wider
in einer langen Debatte durchgegangen und beleuchtet, und
endlich wurde durch Abſtimmung feſtgeſtellt, daß der F. un
verändert nicht angenommen werden konne. Vielmehr
wurde durch eine weitere Abſtimmung beſchloſſen, daß man
eine von dem Ausſchuſſe vorgeſchlagene Abänderung dieſes d.
welche dahin gerichtet iſt:

„das ſich widerſetzende 2c. Geſinde ſofort an die Polizei
Behörde zur Unterſuchung und Beſtrafung zu uberſen-
den,“

höhern Orts befürworten wolle.
Die drei übrigen minder wichtigen des Entwurfs

wurden mit einigen unerheblichen Bemerkungen angenommen.
Nach Erledigung dieſes Gegenſtandes wurde noch der

Anfang mit Durchgehung des Entwurfs zum Geſetze wegen
Aufhebung des Abdeckerei-Zwanges gemacht, womit jedoch
wegen abgelaufener Zeit bald abgebrochen und die Fortſetzung
fur die nächſte Sitzung vorbehalten wurde.

Berlin, d. 15. Febr. Jn Folge wiederholter Anfalle
von Blutbrechen ſtarb am 13. d., Abends halb 7 Uhr, an
Entkräftung ſanft und ſchmerzlos Henrik Steffens, nach
einem fünftägigen Krankenlager, in dem noch nicht vollen-
deten 72ſten Jahre ſeines Lebens. Mit ihm iſt wieder ein
Mann geſchieden, welcher, im engen Verein mit den erſten
Geiſtern unſerer Nation, voll edler Begeiſterung, an der
ſchönſten Epoche deutſcher Literatur, wie an der politiſchen
Wiedergeburt unſeres Vaterlandes, den thätigſten Antheil ge-
habt und bis zu der kurzen Krankheit, welche ſeinem Wir-
ken ein Ziel geſetzt, als akademiſcher Lehrer, als Schrift-
ſteller, wie durch den lebendigſten und vielſeitigſten geſelli-

en Verkehr, unabläſſig bemüht geweſen iſt, die hochſtenSntereſſen des Geiſtes mit aller ihm verliehenen Kraft zu

fördern. Wie er reich war an echter und reiner Liebe, wie
Wenige, ſo hat er auch bei Jedem, der ihm naher getre-
ten, Liebe gefunden wie Wenige, und dieſe iſt der ſchönſte
Schatz, den er mit in die Sphare des geiſtigen Lebens hin
über genommen, welcher er jetzt angehort.

Breslau, d. 10. Febrauar. Jn der geſtrigen vierten
Verſammlung der allgemein -chriſtlichen Gemeinde, berichtet
die ſchleſiſche Zeitung ſprach Hr. Johannes Ronge zu-
erſt in begeiſterter Rede von den Hinderniſſen, welche der
Bildung einer allgemein -chriſtlichen Gemeinde entgegentreten
und von derjenigen Ueberzeugungstuchtigkeit und Glaubens-
freudigkeit, mit der allein ſie uberwunden werden können.
Der Redner wies ſodann auf das Beduürfniß und die Pflicht
hin in chriſtlicher Freiheit zu der alten allgemeinen chriſt-
lichen Religion, verbunden mit dem chriſtlichen Zeitbewußt-
ſein, zuruckzukehren. Nach dieſer Rede wurden die bisher
aufgeſtellten Lehr und Glaubensſätze einer nochmaligen Pruü-
fung unterworfen. Als Endergebniß treten folgende einfache
Sätze hervor:

Art. 1. Wir ſagen uns los vom römiſchen Biſchofe
und ſeinem ganzen Anhange.

Art. 2. Wir behaupten völlige Gewiſſensfrreihelt,
und verabſcheuen allen Zwang, alle Luge und Heuchelei.

Art. 3. Die Grundlage und der Jnhalt des chriſtlichen
Glaubens iſt die heil. Schrift.
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Art. 4. Die freie Forſchung und die Auslegung darf durch
keine äußere Autorität beſchränkt ſein.

Art. 5. Als weſentlichen Jnhalt unſrer Glaubensleh
ren ſtellen wir folgendes Symbol auf:

Jch glaube an Gott, den Vater, der durch ſein
allmächtiges Wort die Welt geſchaffen und ſie
in Weisheit, Gerechtigkeit und Liebe regiert.

Jch glaube an Jeſum Chriſtum, unſern Het-
land, der uns durch ſeine Lehre, ſein Leben und
ſeinen Tod von der Knechtſchaft und Sünde er
löſet hat.

Jch glaube an das Walten des heil. Geiſtes
auf Erden, eine heilige allgemeine chriſtliche Kir-
che, Vergebung der Sünden und ein ewiges Le
ben. Amen.

Art. 6. Wir erkennen nur zwei durch Chriſtus einge
ſetzte Sakramente an: die Taufe und das Abendmahl.

Art. 7. Wir behalten die Kindertaufe bei und nehmen
die in der Glaubenslehre genügend Unterrichteten durch feier
liche Einſegnung als ſelbſtthätige Mitglieder in die Go
meinde auf.

Art. 8. Das Abendmahl wird nach der Einſetzung Chriſti
von der Gemeinde in beiden Geſtalten empfangen. Sie
erkennt darin das Erinnerungsmahl an die Leiden und den Tod
ihres Herrn und Heilands Jeſu Chriſti. Die Ohrenbeichte
wird verworfen.

Art. 9. Wir erkennen die Ehe als eine von Gott angs
ordnete und daher von den Menſchen hellig zu haltende Ein
richtung an und behalten die kirchliche Einſegnung
derſelben bei. Jn Betreff der Bedingungen und Hinderniſſe
erkennen wir allein die Staatsgeſetze als bindend an.

Art. 10. Wir glauben und bekennen daß Chriſtus der
alleinige Mittler zwiſchen Gott und den Menſchen iſt;
wir verwerfen daher die Anrufung der Heiligen, die
Verehrung von Reliquien und Bildern, die Ab-
läſſe und Wallfahrten.

Art. 11. Wir glauben, daß die ſogenannten guten
Werke nur inſofern Werth haben als ſie aus chriſtli-
cher Geſinnung hervorgehen. Wir verwerfen daher alle
Faſtengebote.

Art. 12. Wir glauben und bekennen, daß es die erſte
Pflicht des Chriſten ſei, den Glauben durch Werke
chriſtlicher Liebe zu bethätigen.

Mit Bezug auf die geſtern in unſerer (der ſchleſiſchenZeitung mitgetheilten 29 Artikel (ſ. Nr. 40 des ter

möge, um Mißverſtändniſſen vorzubeugen, bemerkt
werden, daß dieſelben aus den Reſultaten der drei vor
hergehenden Verſammlungen zuſammengeſtellt waren.
Mehrere dieſer Artikel enthalten, wie man wohl geſehen ha
ben wird, bereits Angaben über Kirchenverfaſſung und Kul-
tus, welche von der Gemeinde ſelbſt ſpäter ebenfalls genauer
beſtimmt werden durften. Jm Uebrigen wird man keinen
Widerſpruch zwiſchen den geſtern mitgetheilten 29 und
den heutigen 12 Artikeln finden. Art. 5 giebt den weſent
lichen Jnhalt des apoſtoliſchen Glaubensbekenntniſſes an,
und iſt es ſehr dankbar anzuerkennen, daß die Gemeinde
daruüber Niemand im Zweifel gelaſſen hat. Die oben ange
fuhrten 12 Artikel theilt auch die Breslauer Zeitung mit.)

Lelpzig, d. 13. Febr. Geſtern Abend wurde die Deutſch
katholiſche Gemeinde in Leipzig conſtituirt. Um die mögliche
Wiederholung von Störungen zu vermeiden, wie ſie in der
erſten allgemeinen Verſammlung vorgekommen waren hatte
ſich zunöchſt eine Anzahl von Gleichgeſinnten, in Folge muünd-
ibcher Verabredung, Abends nach 7 Uhr im Lokale des Bür-



ger Vereins verſammelt. Nach kurzer Berathung beſchloſ-
ſen die Anweſenden die Annahme des Glaubensbekenntniſ-
ſes der Breslauer Deutſch katholiſchen Gemeinde mit ſel
nen Zuſätzen, welches bekanntlich nur zwei Sakramente,
Taufe und Abendmahl, anerkennt. Nachdem dieſes Bekennt-
niß der Verſammlung wiederholt vorgetragen worden war,
wurde daſſelbe von 50 Anweſenden unterzeichnet. Die Unter
geichner der Aufforderung zur erſten allgemeinen Verſammlung
wurden beauftragt, die zunächſt nöthigen Schritte zu thun, um
die Anerkennung der Gemeinde von Seiten der Behoörde zu
erwirken, den erfolgten Zuſammentritt zur Kenntniß aller
Mitglieder der Römiſch katholiſchen Gemeinde zu bringen
und ihnen Gelegenheit zur Prüfung des angenommenen Be-
kenntniſſes und zum Beitritt zur neuen Gemeinde zu geben,
endlich die Gewinnung eines Seelſorgers der Gemeinde zu
vermitteln, wozu ſich bereits mehrfache Ausſichten dargebo-
ten haben überhaupt aber alle Einleitungen zu treffen, um
in kürzeſter Zeit die Verhältniſſe der Gemeinde zu ordnen
und zu befeſtigen. Die definitive Wahl eines Vorſtandes
bleibt einer demnächſt zu veranſtaltenden allgemeinen Ver-
ſammlung der Gemeinde vorbehalten. Nachdem die Conſti-
tuirung erfolgt war, uüberreichte ein im Namen ſeiner katho-
liſchen Gattin anweſender Proteſtant dem Vorſitzenden als
Beweis der Theilnahme, welche der Schritt der Verſam-
melten bei den proteſtantiſchen Glaubensgenoſſen finde, ei-
nen ſchriftlichen Umlauf folgenden Jnhalts: „Die geſtern
gehaltene Verſammlung chriſtkatholiſcher Glaubensgenoſſen,
zum Zwecke der Bildung einer von Rom und ſeinen Sa-
tzungen unabhängigen Deutſch katholiſchen Gemeinde in
Leipzig hat, ungeachtet eines kläglichen Verſuchs fanatiſcher
Gegner die Verſammlung zu ſtören ein Reſultat ergeben,
welches keinen Zweifel mehr läßt, daß das Werk gelingen
werde und Leipzig bald dem Zuſammentritt einer großen An-
zahl ſeiner katholiſchen Bewohner zu einer Deutſchen katho
liſchen Gemeinde, nach dem Vorbilde von Schneidemuhl
und andern Orten, entgegenſehen durfe. Wir glauben im
Sinne vieler unſerer proteſtantiſchen Mitburger zu handeln,
wenn wir ſie hierdurch auffordern, dem Werke des Lichts
ihre Theilnahme dadurch zu bezeigen, daß ſie hier denjeni-
gen Beitrag unterzeichnen, welchen ſie, im Falle der wirk-
lichen Conſtituirung der Deutſch katholiſchen Gemeinde in
Leipzig, zum Behufe der Bildung eines Kirchen Vermögens
fur dieſelbe zu leiſten ſich verpflichten. Dieſe Aufforderung
hatte das glänzende Ergebniß gehabt, datßz in kaum zwei
Tagen bereits uber 1700 Rthlr., außerdem ein Communion-
kelch und mehrere jährliche Beiträge unterzeichnet worden
waren. Mehrere Duplicate dieſes Aufrufs durchlaufen jetzt
die Stadt, und die Unterzeichnung findet uberall den gluck-
lichſten Fortgang, ſo daß auch in materieller Hinſicht die
neue Gemeinde einen feſten Boden zu erhalten hoffen darf.
Jn einigen ergreifenden Worten ſprach Hr. R. Blum den
Dank der neuen Gemeinde gegen die proteſtantiſchen Bru-
der aus, worauf nach einem Gebete ſich die Verſammlung
trennte.

Vermiſchtes.
Breslau, im Februar. Einer der bedeutendſten Lein

wandfabrikanten Schleſiens, Hr. Eduard Triepke in Wal-
denburg, hat unter ſeinen Handgeſpinnſtwebern eine Preis-
bewerbung in folgender Art errichtet: Es ſollen vierteljähr-
lich die beſten Stucke Arbeit zurückgelegt, und an beſtimm
ten Tagen einem aus Webern ſelbſt zuſammengeſetzten Schau
gericht unterworfen werden. Die Weber, welche fur ihn
arbeiten, wählen unter ſich aus jeder Ortſchaft ein Mit

glied, welches ſich an dem beſtimmten Tage zur Schau bei
ihm einfindet. Sämmtlichen Erwählten werden die zurück
gelegten Gewebe zur Begutachtung vorgelegt, und ſie wäh
len daraus 1) das vorzuglichſte Stück; 2) das nachſtbeſte
Stuck; und endlich 3) vier Stucke, denen nachher das beſte
Lob gebuhrt. Fleiß und Ausdauer in der Arbeit entſcheiden,
nicht Feinheit, denn darauf kommt es nicht an. Die Ver-
fertiger, welche an einem dem Stuck von dem Fabrikanten
gegebenen Zeichen zu erkennen ſind, erhalten folgende Preiſe:
Der Verfertiger von Nr. 1 einen Friedrichsd'or in Gold;
der Verfertiger von Nr. 2 einen Dukaten in Gold; der Ver
fertiger von Nr. 3 jeder einen Thaler Courant. Außerdem
werden die Namen dieſer Verfertiger jedesmal in den offent
lichen Blättern bekannt gemacht. Die erſte Schauſtellung
und Preisbewerbung findet Ende April oder Anfangs Mai
ſtatt. Später wird auch bei dem Geſpinnſt eine Pramien
vertheilung eingerichtet werden.

Stockholm, d. 4. Febr. Das Aftonblad enthält
folgenden Artikel: „„Auf Veranlaſſung des Artikels aus ei
ner deutſchen Zeitung, betreffend eine Schuldforderung der
Stadt Stettin an die ſchwediſche Krone, glaubt man die
Auskunft geben zu muſſen: daß dieſe Forderung ſchon vor
170 Jahren gemacht und die Zahlungspflichtigkeit anerkannt
worden daß, nachdem ſie einer neuen Prufung der Liqui
dations- Kommiſſion unterworfen ſie auch von dieſer ſtren-
gen Kommiſſion anerkannt worden ohne einigen Einwand;
daß ſie nach dem Frieden von 1720 erneuert und im (Reichs)
Rath als unbeſtreitbar erkannt worden obwohl man, mit
Rückſicht auf die damalige bedrängte Lage des Landes, es
angemeſſen fand, die Liquidirung unter allerhand Vorwän-
den hinzuzögern; daß ſie, wie anzunehmen um Verzug zu
gewinnen, im Jahre 1731 an das Kammer-Kollegium und
damalige Kanzlei-Kollegium verwieſen wurde, deren Begut-
achtung noch jetzt nach Verlauf von 113 Jahren nicht er-
folgt iſt; daß, wenn ſelbſt der hochſtwichtige Umſtand, daß
die Original Verpflichtungen worauf die Forderung ſich
grundet, noch in der Stadt Stettin Händen ſind, nicht als
vollkommen beweiſend fur die Unwiderlegbarkeit der For-
derung angeſehen wurden, dieſe ſich doch daraus ergiebt,
daß dieſe Forderung in den zu den Hauptbuchern des Reichs-
ſchuld Comtoirs gehörenden Verzeichniſſen fehlt, was un
möglich der Fall ſein kounnte, wenn ſie bezahlt wäre; und
endlich daß, wiewohl die Liquidirung der in Rede ſtehenden
Forderung allein durch Saumſeligkeit des Schuldners ver
zögert worden und die Stadt Stettin letzhin an eine ſchwe
diſche Familie eine ſolche alte Forderung mit Zinſen von
1750 her bezahlt hat, ſie gleichwohl ihrerſeits einen ſolchen
Zinserſatz nicht verlangt, der wahrſcheinlich ihr nicht wurde
zuerkannt werden, indem durch alte ſogenannte General
Reſolutionen erklärt worden, daß fur derartige Forderungen
die Zinſen nur zum alterum tantum, d. h. zum gleichen
Belauf mit dem primitiven Kapital, berechnet werden.

Kopenhagen, d. 10. Febr. Die Kälte nimmt hier
mit jedem Tage zu; in der vergangenen Nacht betrug ſie
10 R. Das Eis reicht weit jenſeits Trekoner hinaus,
und es iſt kein offenes Waſſer mehr zu ſehen. Halt der
Froſt ſo an ſo wird der Sund in wenigen Tagen bis an
die ſchwediſche Küſte mit Eiſe belegt ſein.
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Bekanntmachungen.
Bei der Kohlengrube des Ritterguts

DöUnitz iſt jetzt noch ein kleiner Vorrath
von Kohlenſteinen vorhanden, und werden
dieſelben zu dem zeitherigen wohlfeilen Preiſe
verkauft, wofür man bei vielen Gruben
nicht ungeformte Kohlen kaufen kann. Auch
ſind jetzt wieder ungeformte Kohlen zum
Verkauf vorräcthig.

Der Kohlenaufſeher
Herzer.

ne w4Fortunagrube bei Lochau.
Kohlenſteine ſind noch vorräthig und wer

den 1000 Stuck ſehr gute Kohlenſteine mit
1 Thlr. 4 Sgr. verkauft. Auch kann wohls-
feiles Fuhrwerk nachgewieſen werden.

Concert.
Sonntag den 23. d M. ladet zum Con
eert, welches die Aſcherslebener Herren
Trompeter in meinem Lokale auffuhren wer
den, ganz ergebenſt ein

Finger in Rollsdorf.

Im Verlage von F. Gutſch NRupp
(Artiſtiſches Jnſtitut) in Karlsruhe iſt
j'tzt vollſtändig erſchienen und in jeder Buch
dandlung vorraäthig, namentlich bei Antön,
Kämmel, Schwetſchke u. Sohn in
Halle, Reichardt in Eisleben und
Sangerhauſen, Nulandt in Mer-
eburg:8 Derdeutſche Rechtsfreund.

Von Dr. jur. Jul. Creizenach.
Eine Anleitung zum Verſtandniſſe aller
im bürgerlichen Leben vorkommenden

Rechtsverhaltniſſe.

Zwei Theile. geheftet.

Preis für beide Theile 23 Sgr.
u

t Den 19. und 20. d. M. friſcher Kalk
bei Kirchner in Halle.

Die proteſtantiſchen Freunde wer-
den ſich am 25. d. Mts. im ſtädtiſchen
Schießgraben an dem innern Leipziger
Thore und zwar zweimal verſammeln
einmal früh Morgens um 10 Uhr zu
einer wiſſenſchaftlichen Diskuſſion und
ſodann gegen Abend um 6 Uhr zur

4

Bei E. A. Schwetſchke und Sohn in Halle
Buchhandlungen zu haben:

Erinnerungsblatter
an die Schlacht bei Leipzig.

Zwei Vorträge
gehalten am 18. October 1842 und am 18. October 1844

von
Dr. Karl Georg Jacob,Profeſſor an der K. Preuß. Landesſchule Pforta.

Geheftet 5 Sgr.

Jn der J. C. Hinrichsſchen Buch-
handlung in Leipzig iſt erſchienen und

Beſprechung allgemein intereſſanter re
ligiöſer Gegenſtände.

verſandt:
Arnim, C. O. L. von (K. Preuß.

Oberſchenk u. Ritter),
Flüchtige Bemerkungen eines

Flüchtig Reiſenden.
Theil; auch unter d. Titel:

Reiſe nach Neapel, Sieilien,
Malta und Sardinien, zu An-
fange des Jahres 1844. 2 Thle. (42
Bog.) M. 2 Titelbildern. 8. 1845. geh.
22/, Thlr.

Vogel, D. Carl (Director der Real
u. Bürgerſchulen zu Leipzig),

Geſchichtsbilder.
Ein Handbuch zur Belebung des
geograph. Unterrichtes und fur Ge-
bildete überhaupt; zunachſt als Erkla-
rung zum Schulatlas der neueren Erd-
kunde. gr. 8. (35 Bog.) geh. 1845,
2 Thlr.

Allen Beſitzern der Naturbilder zu
empfehlen.

Pütter, Professor, D. K. Th.
das prakKtische europäische

Fremdenrecht. Nebst einem
Anhange zur hkritik der fremden-
recht. Bestimmungen des preuss, Straf-
gesetz Entwurfs. gr. 8. (14 Bog.)
1845. geh. 1 Thlr. 5 Ngr.

Fiebig, Lehrer, W.,
Anweiſung zum richtigen Ge-

brauche der Jnterpunktions-
zeichen, auf klare Anſchauung der
Satzglieder und Satzarten gegruändet.
Zum Selbſtunterricht und fur
Volksſchulen bearbeitet. 8 1845.
geh. 4 Nygr.

Sr. r

Verzeichniß der Bücher, Land
karten 2e., welche vom Juli bis De
cember 1844 neu erſchienen, oder neu
aufgelegt worden ſind; mit Angabe der
Bogenzahl, der Verleger, Preiſe, literar.
Nachweiſungen und einer wiſſenſchaftl.

e e e v

Ueberſicht zu finden in der J. C. Hin
richsſchen Buchhandlung in Leipzig-
93. Fortſetzung, uber 4500 Titel enthal
tend. (212 Bog.) 8. Auf weiß Ma
ſchindruckpap. Thlr. Schreibpap.
D. 253 Thlr.

Allgemeine Vibliographie für
Deutſchland. Ein wöchentliches Ver
zeichniß aller neuen Erſcheinungen im
Felde der Literatur. Redacteur:
de Marle. Jahrgang 1844. 32
Nummern. Mit Jntelligenzblatt. gr. 8.
23 Thlr.

Dieſelbe monatlich, wiſſenſchafd
lich geordnet. 1844. 12 Hefte. (26 Bog,)
gr. 8. geh. 2/„ Thlr. n.
Dieſe 3 bibliographiſchen Hülfsmittel er

ſcheinen auch im Jahre 1845 in gleicher
Vollſtandigkeit und Punktlichkeit.

Auf Deutſchenthaäler beſte
Braunkohle aus der Friedrich-
Wilhelms Grube Nr. 2 nehme
ich Beſtellungen
à 3 Thlr. pr. 1000 Stuck

gut geformte Steine an, und
verpflichte mich, ſie den Einwoh-
nern der hieſigen Stadt fur obi
gen Preis frei vor das Haus zu
liefern.

Die Gute der Kohle iſt genü
gend bekannt, und enthalte ich
mich deshalb jeder fernern An
preiſung.

Cönnern, den 30. Jan. 1845.
Theodor Brodkorb.

Ein brauchbarer Kuhhirt findet zu Urhan
(25. Mai) auf dem Rittergute Schoch
witz einen Dienſt, mit der Ausſicht, bel

ſtufenweiſe zurückgelegten Dienſtjahren Lohn
zulaze zu erhalten.

iſt erſchienen und in alen
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Frankreich.
Paris, d. 12. Febr. Die Kommiſſion der Deputir-

tenkammer zur Pruüfung des Geſetzvorſchlags, die geheimen
Polizeigelder betreffend, beſteht aus ſechs Konſervativen und
drei Mitgliedern von der Oppoſition; die Namen ſind: Bu-
geaud, Deſſaigne, de Belleyme, Deleſſert, Peyramont, Ful-
chiron, Billault, Odilon Barrot, Dufaure.

Die Deputirtenkammer hat geſtern mit 219 Stimmen
gegen 23 den Geſetzesvorſchlag uber das Zollweſen der fran-
öſiſchen Antillen angenommrn und ſodann die Discuſſion

uüber den Vorſchlag d'Angeville's, die Bewaſſerungen be-
treffend, begonnen. Mehrere Redner ſprachen ſich im Jn-
tereſſe der Rechte des Privatbeſitzes gegen die Tendenz die-
ſes Vorſchlage aus, allein er wurde von dem Handelsmi-
niſter im Namen der Regierung, ſowie von mehrern Red-
nern der Oppoſition wie Tracy, Bethmont unterſtützt und
wird wahrſcheinlich durchgehen.

Miniſter Duchatel erklärte bei Vorlage des Geſetzes uber
die Geheimen Gelder, wie allerdings wohl die großte Ruhe
und Ordnung im Lande herrſchte, wie jedoch die Wiederkehr
von Unruhen täglich möglich ſei, wie nur die angeſtrengteſte
Wachſamkeit ihnen vorbeugen könne und die Regierung da-
her genöthigt ſei, abermals die volle Summe von einer Mil-
lion zu verlangen.

Spanien.
Madrid, d. 6. Februar. Der Kongreß beſchäftigt ſich

noch immer mit der Berathung uüber den Geſetzvorſchlag,
die Unterdruckung des Sklavenhandels betreffend. Der
Kongreß hat den Deputirten von Sevilla, Quintanilla Mon-
toya durch ein foörmliches Votum (105 Stimmen gegen 18)
excludirt. Es iſt dies der erſte Fall dieſer Art in einer ge-
ſetzgebenden Verſammlung, denn der Grund der Ausſchlie-
ßung iſt, daß der Deputirte Quintanilla Montoya uüberfuhrt
worden, auf dem Ball bei dem Kriegsminiſter Narvaez ver-
goldetes Silbergeſchirr (Vermeil) eingeſteckt zu haben.

Vermiſchtes.
Paris, d. 12. Febr. Die ſtrenge Kälte hält auf

ungewöhnliche Weiſe an; das Thermometer zeigt 6 Grad
unter Null, der Schnee liegt hoch in den Straßen und
Tauſende von Menſchen, Hunderte von Wagen ſind be-
ſchäftigt, ihn wegzuſchaffen.

Aus Piemont, d. 3. Febr. Auf der ganzen Alpen-
kette, von den Seealpen bis zu den Grajiſchen, auf dem
Mont Cenis und in den benachbarten Thalern ſind vor Kur-
zem gewaltige Schneelawinen gegangen. Auch die Walden-
ſerthäler litten ſehr darunter. Hie und da wurden ganze
Häuſer weggetrieben, ſo das des Pfarrers Buffat in Rode-
ret; dabei kamen er, ſeine Gattin, ihr Kind und eine Magd
um. Jhrem feierlichen Begräbniß wohnten die frommen Ein-
wohner der benachbarten Thaler Prali, Maſſelle und Ma-
neille bei, die ſich meilenweit mit Frauen und Kindern durch
acht Fuß hohen Schnee arbeiten mußten.

Kunſt-Nachricht.
In Folge vielfach ausgeſprochenen Wunſches wird das von

mir bereits angezeigte Concert nicht Sonnabend den 22. d. M.,
ſondern

Montag den 24. Februar
im Saale des Kronprinzen ſtattfinden.

Guſtav Nauenburg.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Prieuß. Gelde.)

Quedlinburg den 14. Febr. Nach Wispeln

Weizen 29 34 Gerfte 24 25Roggen 29 32 Hafer 15 17Raffinirtes Rüböl, der Centner 11 12
Rüböl, der Centner 11
Leinöl, der Centner 112 12

Magdeburg den 15. Febr. (Nach Wiſpeln.)

Weizen 33 56 Gerſte 23 251Roggen mee Hafer 15 16 e
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.

am 16. Februar: 41 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 16. bis 17. Febr.

Jm Kronprinzen Frau Geh. Juſtizräthin v. Brauchitſch m. Fam.
a. Erfurt. Die Hrrnu. Kaufl, Lippert a. Magdeburg Beckmann
a. Berlin Salis a. Potsdam. Die Hrro. Kaufl. Birkner u. Wag-
ner a. Prag Voß a. Elderfeld Schmalz a. Chemnitz Lehmann a.
Torgau. Hr. Fabrikbeſ. Wernecke a. Chemnitz. Die Hrrn. Lieut.
Pagrernbets u. v. Egidy a. Dresden. Hr. Rentier Platzmann a.

en.

Stadt Zürch Hr. Kreisphvſic. Witte a. Havelberg. Hr. Dr. phil.
Höſtermann a. Curland. Hr. Gotsbeſ. Dornbladt a. Stettin. Hr.
Partik. Meyer a. Berlin. Die Hrrnu. Kaufl. Stoll a. Dettelbach,
Achelis u. Stähniſch a. Bremen, Arand a. Nordhauſen Hirſchfels
a. Berlin Lüders a. Manheim, Friedrichs a. Bückeburg.

Engliſcher Hof: Hr. Rentier Grabow a. Riga. Hr. Mechanikus
Schneider a. Dresden. Die Hrrn. Kaufl. Hirſch a. Halberſtadt, Pe
ter a. Bernburg Robert a. Mühlhauſen.

Goldnen Ring Frau Bürgermſtr. Kerſten a. Hettſtedt. Mad. Leon
u. r. Kaufm. Ulrich a. Berlin. Die Hrrnu. Kaufl. Kopp a. Frank
furt, Blomberg a. Leipzig.

Goldnen Löwen: Die Hrrn. Kaufl. Wieſer u. Beſſer a. Chemnitz
an a. Meiningen Schmidt a. Weimar. Hr. Fabrik. Keime a.

ulsn'tz.
Schwarzen Bär Hr. Fabrik. Schüßler a. Chemnitz. Hr. Handelsm.

Landmann a. Berlin. Hr Oekon. Richter a. Dresden.
Stadt Hamburg Hr. Commiſſair Aumüller a. Hamdurg. Die Hrrn.

Kaufl. Dielert a. Hollſtein, Kieß a. Dresden. Hr. Refer. Liefenthal
a. Berlin. Hr. Oberlieut. Schach a. Prag. Hr. Fabrik. Kramer a.
Stralſund,

Goldnen Kugel Die Hrrn. Kaufl. Paul a. Berlin, Schlüter a. Mag
deburg, Richter a. Leipzig Lempert a. Haßfurt, Kollnick a. Thei
ſing. Hr. Oekon. Horn a. Schwarzenfeld. Hr. Chirurg Zſchwicker
u Mad. Großmann a. Berlin.

Zur Eiſenbahn Die Hrrnu. Kaufl. Kranig a. Leipziga, Wythoff a. Am
ſterdam. Hr. Negotient Boncelet a. Paris. Hr. Gutsbeſ. Belze a.

Hr. Partik. v. Wendenburg a. Lübeck. Mad. Freude
a. Stettin
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Bekanntmachungen.
Nachverzeichnete Briefe ſind an die de

ſignirten Empfaänger nicht zu beſtellen ge
weſen und deshalb zuruckgeſchickt worden.
Die Abſender werden zur ſchleunigen Ab-
holung und Auslöſung hiermit aufgefordert.

1) An Hrn. Steinlieferant Boes in
Peine. 2) An Hrn. Oberkuſter Ehrlich
in Eisleben. 3) An Hrn. Antiquar
Zellner in Berlin. 4) An Hrn. Kunſt-
gärtner Jancke in Charlottenburg.
5) An Hrn. Kaufmann Friedlaänder
in Berlin. 6) An Hrn. Kunſtgartner
Knopp in Scheider.

mann in Halle. 9) An Hrn. Recke
in Halle. 10) An Hrn. Sattler in
Blankenburg. 11) An Hrn. Schaap
in Merſebürg. 12) An Hrn. Noörd-
ling in Berlin. 13) An Hrn. Heili-
genſtock in Muühlhauſen. 14) An
Hrn. Danneberg in Leipzig. 15) An
Hrn. Ehrenberg in Breitenfeld. 16)
An den Sattlergeſellen Kröning in Preß-
burg. 17) An den Tagelöhner Rei-
mann in Oels.
Börtſchin in Naumburg. 19) An
Amalia Wetzel in Leipzig. 20) An
Wilhelmine Jerras in Berlin. 21)
An die unverehelichte Naumann in Pop-
pelsdorf.

Halle, den 16. Febr. 1845.
Königl. Ober-Poſt-Amt.

Göſchel.

Bekanntmachung.
Es ſoll der, auf 582 Thlr. 1 Sgr. 9 Pf.

veranſchlagte Reparatur und Erweiterungs-
Bau an dem Schulhauſe in Neumark
auf

den 4. März d. J. Vormittags 10 Uhr
vor dem Königl. Laudrathsamte hierſelbſt
dem Mindeſtfordernden in Entrepriſe gege-
ben werden. Unternehmungsluſtigen wird
dies mit dem Bemerken bekannt gemacht,
daß Bedingungen, Koſtenanſchlag und Zeich-
nungen im Termine vorgelegt werden ſol-
len, von jetzt ab aber auch in der hieſigen
landräthlichen Regiſtratur eingeſehen werden
können.

St. Ul rich, den 8. Februar 1845.
Der Königl. Landrath Querfurther Kreiſes,

v. Helldorff.

Bekanntmachung.
Es ſollen einige, auf 570 Thlr. 9 Sgr.

9 Pf. veranſchlagte und nur erſt zu einem
geringen Theile ausgeführte Reparaturbauten
an den Schulgebäuden in Oberwuünſch,
nebſt Herſtellung der daſigen Kirchhofs
mauer, auf

7) An Hrn.
Braſe in Leipzig. 8) An Hrn. Haupt

18) An Johanna
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den 7. Moörz d. J. Vormittags 10 Uhr
vor dem Königl. Landrathsamte hierſelbſt
dem Mindeſtfordernden in Entrepriſe gege-
ben werden. Unternehmungsluſtigen wird
dies mit dem Bemerken bekannt gemacht,
daß Bedingungen, Koſtenanſchlage und Zeich-
nung im Termine vorgelegt werden ſollen,
aber auch ſchon von jetzt ab in der hieſigen
landräthlichen Regiſtratur eingeſehen werden
können.

St. Ulrich, den 10. Februar 1845.
Der Königl. Landrath Querfurther Kreiſes,

v. Helldorff.

Bekanntmachung.
Ein zweiſpaänniger brauchbarer Ackerwa-

gen, 2 complette Pfluge, 1 Paar Eggen,
1 Walze und complettes Zeug zu 4 Pfer-
den, ſteht zu verkaufen bei

dem Backer D. Balzer
in Gerbſtedt.

Eine erfahrene Landwirthſchafterin von
geſetzten Jahren, welche bedeutenden Wirth-
ſchaften vorgeſtanden hat, wuünſcht ſogleich
oder zu Oſtern plazirt zu ſein. Reflekti-
rende haben ſich zu melden auf dem klei-
nen Sandberg Nr. 270.

22

Mehrere 100 Eimer gut gehaltene Wein-
gefäße, rheinl. Gebind von 6, 8, 9, 10,
16 und 18 Eimer- Stucken, welche ſich auch
zu Lager Bierfaäſſern vorzuglich eignen ſind
billig zu verkaufen durch den Bottchermei-
ſter Stein in Leipzig, Preußergaßchen
No. 10/24.

Ein geuübter Kutſcher, welcher zugleich die
Aufwartung mit verſtehet und gute Zeugniſſe
aufzuweiſen hat, findet ein Unterkommen bei
Opitz in Halle, Rathhausgaſſe No. 250.

Materialhandlung- Verkauf.
Ein Haus mit einer frequenten Material-

handlung nebſt vollſtändigen Utenſilien und
in einer der lebhafteſten Straßen allhier bele-
gen ſoll durch Unterzeichnetem ſofort verkauft

werden. Opitz in Halle.
Es iſt mir angezeigt worden, daß ſich alle

Tage, gegen Abend, drei Leute mit großen
Knüppeln in meinem kleinen Jagdrevier bei
Petersdorf herum treiben der eine ſoll eine
gruüne Litefka und große Krempſtiefeln
und einen ſchwarzen Backenbart getragen ha-
ben wer mir die drei Menſchen ſo anzeigt,
daß ich ſie gerichtlich belangen kann, erhält
eine Belohnung von 5 Thlr. um dem Jagd-
frevel ein Ende zu machen.

Landsberg, den 13. Febr. 1845.
Der Gaſthofsbeſitzer und Oekonom Friedel.

ex„-- d c„,„ S

Für die liebe Jugend.
Schwarze, weiße und bunte Kleider

zeuge in aller Art, von 2 bis 15 Sgr. die
Elle, bei S. Jonſon jun.,

Leipziger Straße am Löwen.

Deckentücher,
14 groß, die fruüher 21 Thlr. gekoſtet
haben, wovon aber nur noch ein kleiner
Vorrath da iſt, verkaufe ich zu 1 Thlr.
das Stuck. S. Jonſon jun.

Neſſel-Leinwand
zu Hemden, von vorzuglicher Güte, iſt
wieder eine große Sendung angekommen,
die Elle von 2 Sgr. an bei

S. Jonſon jun.

Schiffszeug an Leinen und Tau von be-
kannter Güte iſt billig zu haben auch
kann ein Burſche von rechtlichen Eltern in
die Lehre treten beim

Seilermſtr. H. Doebel,
Klausthor Nr. 2160.

Strohhüte zum Waſchen, Bleichen
und Aendern werden angenommen und
punktlichſt beſorgt bei

W. Weibezahl in Halle,
kleine Steinſtraße Nr. 211.

Sehr fetten ſtarken geräucherten Rheinlachs,
ruſſiſchen und hamburger Caviar, ſehr große
Luüneburger Neunaugen bei

G. Goldſchmidt.
Die erſten Stralſfunder Buücklinge em-

pfiehlt im Einzelnen wie an Wiederverkaäu
fer billigſt, ſowie von jetzt ab fortwährend
Lager für Wiederverkäufer iſt bei

G. Goldſchmidt.

Große Catharinenpflaumen, ein-
gemachte Oliven, Preißelbeeren u.
Perl-Chalotten, trockene Trüffeln,
Champignons u. Morcheln, Duſ-
ſeldorfer und Friedrichsſtädter Moſtrich,
friſche Orangen, ital. Macaroni u.
Façonnudeln empfiehlt

C. H. Riſel
Auf dem Wege vom Reil'ſchen Berge

bis nach der Giebichenſteiner Fahre, iſt ein
ſilbernes Armband, in Form einer Kette
mit Granatſchloß, verloren gegangen. Der
ehrliche Finder wird gebeten, daſſelbe gegen
eine angemeſſene Belohnung in der Küm-
mel'ſchen Sort -Buchh. abzugeben.

re
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